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Beilage zu Nr . 50 - er Karlsruher Zeitung.
Mittwoch , 28 . Februar L8« 6

Dänemark.
Kopenhagen , 21. Febr. (Nat . -Ztg.) Es bestätigt sich,

daß die in Gemäßheit des Wiener Friedensvertrags behufs
Ordnung oder Feststellung der Pensionen der aus den Her-
zogthümern vertriebenen ehemaligen dänischen Beam¬
ten niedergesetzte internationale Finanzkommission hinsichtlich
der entsprechenden Auseinandersetzung zwischen den Herzog -
thümern und Dänemark immer noch nicht zu einem definitiven
Resultat gelangt ist . Dies geht aus einer dem versammelten
Reichstag gemachten Regierungsvorlage hervor , in welcher
der Finanzminister Fonnesbech nur den vertriebenen ehema¬
ligen schleswigschen , nicht aber den ehemaligen holsteinischen
Beamten feste Wartegelder und Pensionen in Aussicht stellt,
und zu diesem Zweck für die nächsten beiden Finanzjahre
außerordentlicher Weise 312,000 Thlr . preußisch beantragt.

Großbritannien .
* London , 24. Febr. Parlamentsverhandlungen

vom 23 . Februar .
Im Oberhause bildet die Viehseuche den einzigen oder beinahe

einzigen Gegenstand der sehr kurzen Verhandlung .
Im Untcrhause bringt Watkin das Fcnierthum zur Sprache

und nimmt dabei Bezug auf die Haltung der Verein. Staaten , die er
vor kurzem bereist und wo er mit dem Präsidenten Johnson und an¬
dern leitenden Persönlichkeiten freundlichen Verkehr gepflogen hat . DaS
Fenierthum sei auf , aber nicht aus amerikanischem Boden entsprossen;
das amerikanische Volk habe keine Sympathien dafür , und eben so
wenig Anklang werde es jemals in den brittisch- amerikanischen Pro¬
vinzen finden. Ein Versuch chilenischer Agenten , eine Expedition ge¬
gen Spanien in den Verein. Staaten auszurüsten , sei vom Präsiden¬
ten Johnson kurzweg unterdrückt worden. Wenn man der Washing¬
toner Regierung Vorstellungen darüber machte , daß die Fenier ameri¬
kanische Offiziere in ihren Dienst ziehen , daß sie Kreuzer ausrüsten
und im Namen einer irischen Republik Obligationen ausstellen , so
hege er die Ueberzeugung, daß die amerikanische Regierung einen sol¬
chen Bruch aller Ehrenpflichten gegen einen großen und befreundeten
Staat keinen Augenblick dulden würde. Er fragt schließlich , ob die
Regierung solche Vorstellungen an das Washingtoner Kabinct gerichtet
habe, und beantragt die Vorlegung der betreffenden Papiere . — Der
Schatzkanzler weiß von keinen Papieren , die vorzulegen wären,
und erklärt , daß die Regierung keine Vorstellungen an das Washing¬
toner Kabinet gerichtet habe . Der ehrenwerthe Gentleman solle be¬
denken , in welcher Stellung sich England in der Regel den fremden
Nationen gegenüber befinde ; wie oft man im Ausland über die Ein¬
mischungen englischer Unterthanen klage , und wie dann England die
Freiheit seiner Gesetze und Bräuche geltend mache, um zu zeigen , daß
es nur gegen offenkundige Gesetzesübertretungen einschreiten könne .
Ohne das Vorhandensein solcher offenkundigen Thatsachen sollte auch
kein öffentlicher Charakter in England die Loyalität einer fremden Re¬
gierung anklagen. Wisse er aber von solchen Thatsachen , so dürfe
man wohl verlangen , daß er zuerst die anerkannten Vertreter sei¬
ner Regierung davon in Kenntniß setze. Der von dem ehrenwer-
then Mitglied eingestellte Vergleich der fenischen Umtriebe mit der Aus¬
rüstung einer chilenischen Expedition sei nicht stichhaltig. Die Aus¬
rüstung von Schiffen sei eine offenkundige und deutliche That , aber
die Fenier in Amerika hätten sich bis jetzt noch gehütet, ein amerika¬
nische« Landesgesetz offen und direkt zu brechen oder einen Angriff auf
eine brittische Kolonie zu unternehmen . Wenn Eines oder das Andere
geschehe, werde die Washingtoner Regierung gewiß von selbst die Au¬
torität der Gesetze aufrechthalten. Die Vorstellungen , die der ehrenw.
Gentleman im Sinn habe , könnten nur sehr vagen Inhalt « sein und
müßten der Würde Englands Eintrag thun . (Hört , hört l) Die Re¬
gierung Ihrer Maj . habe Vertrauen zur Loyalität der Regierung der
Vereinigten Staaten (hört !) , sie habe auch Vertrauen zur öffentlichen
Meinung der Vereinigten Staaten . (Hört , hört !) Und so viel sie
wisse , habe die öffentliche Meinung Amerika' S eben so wie die Eng¬
lands und Irland « über das Fenierthum den Stab gebrochen . ( Bei¬
fall .) Er wolle , nachdem er selbst eine Rede gehalten, nicht etwa an¬

der« Mitgliedern die Lippen schließen ; doch sage er offen , daß es im
Staatsinteress « liege , daß dieser Gegenstand vor der Hand und unter
den obwaltenden Umständen in der Hand der Exekutive bleibe . —
Watkin zieht darauf sein Amendement zurück , mit dem Bemerken,
daß er die Verantwortlichkeit für alle Folgen der Regierung überlaffe.
— Otway billigt den Vorschlag des frühem Redners und begreift
nicht , warum der brittische Gesandte in Washington e« unterlassen
habe, seiner Regierung zuverlässige Mittheilungen über da« in Ame¬
rika dräuende Unheil zu übers - nden. — Lawrence Oliphant
dagegen sagt , daß eS von der Regierung Ihrer Majestät sehr unklug
sein würde, den Rathschlägen Watkin 'S Gehör zu geben . Die Fenier
wollten eben nur , daß man von ihnen politisch Notiz nehme, sie zum
Gegenstand diplomatischer Unterhandlungen mache ; aber in Nordame¬
rika (wo der Sprecher die letzten Monate als Tourist zugebracht hat)
seien sie allgemein nur eine Zielscheibe des Spottes . — Mr . Vorke
und Mr . T . Hughes wollen der amerikanischenStimmung weniger
blindes Vertrauen schenken. — Schluß der Sitzung .

— Aus Kiel geht uns folgende Erklärung zu :
Nach Abschluß des Wiener Friedens , der den von Dänemark befreiten

Herzogthümern aus Grund ihres am W . Mai 1864 in den Londoner
Konferenzen von den beiden deutschen Großmächten nicht minder als dem
Deutschen Bund vor Europa proklamirten Rechtes eine baldige , dem
deutschen Recht wie dem deutschen Interesse entsprechende definitive
Konstituirung in Aussicht zu stellen schien, versuchte eine kleine Anzahl
von Männern in der sogenannten Siebenzehner- Adresse das Land
einem Ziel zuzusührcn , welches im direktesten Widerspruch mit dem
Recht und Willen des Landes, wie nicht minder der feierlichen Dekla¬
ration der deutschen Mächte vom 28. Mai 1864 steht . Bei der Beach¬
tung , welche dieses Bestreben an hoher Stelle fand , war cs im In¬
teresse de « Landes geboten , einen unzweideutigen Ausdruck der wah¬
ren Ueberzeugung und des wirklichen Willen« der Gesammtbevöl -
kerung zu veranlassen. Diesem Umstand verdankt die Erklärung vom
Januar 1865 , die sogenannte Vierziger-Erklärung , ihre Entstehung .
Sie lautet , wie bekannt, folgendermaßen :

„ Wir Unterzeichnete Bewohner der Herzogthümer Schleswig - Holstein
erklären hiermit , gegenüber der Adresse des Baron Scheel -Plessen und
Genossen, wie folgt :

Im Bewußtsein der Uebereinstimmung mit dem Willen und der
Rechtsüberzeugung der Gesammtbevölkeruug unseres Landes und in
der Ueberzeugung, zum Besten unseres Vaterlandes zu handeln , halten
wir fest an der auf Grund des Rechts unserm Herzog Friedrich VIII.
gelobten Treue ; halten wir fest an der Forderung , daß bei der zu be¬
schleunigenden Ordnung unserer staatlichen Verhältnisse sowohl im
Innern als in Beziehung zu Deutschland dem Herzog und den gesetz¬
lichen Vertretern des Landes eine entscheidende Stimme zustehe /

Diese Erklärung ward in wenig Wochen von 54,055 selbständigen
schleswig -holsteinischen Männern unterzeichnet, darunter , außer den
ca. 70 großen Grundbesitzern und Mitgliedern der Rrtterschast , von
14,793 Hufnern und Besitzern größerer Landstellen, 2383 Kälhnern ,
735 Altentheilern , 19,322 Handwerkern , 2212 Kaufleuien , 337 Fa¬
brikbesitzern , 752 Lehrern , 9983 Arbeitern, 317 Rentiers . Die übri¬
gen Unterzeichner gehören größtentherls dem Beamten - und Gelehrten -,
sowie dem Künstlerstande an. Dabei ist zu bemerken , daß nicht we¬
nige ländliche Kommünen durch ihre Kommünevvrsteher die Zustim¬
mung sämmtlicher selbständigen Mitglieder angezeigt haben , ohne je¬
doch die Zahl derselben anzugeben. Außerdem sind um dieselbe Zeit
von verschiedenen Gegenden des Landes Erklärungen ganz gleicher
Tendenz selbständig ausgegangen . Dieselben sind , soweit dies aus
den Zeitungen bekannt geworden ist , von 6754 selbständigen Märy -
nern unterzeichnet, so daß sich die Gesammtzahl Derjenigen , welche
sich in solcher Weise gegen die Siebenzehner- Adresse und deren poli¬
tische Ziele ausgesprochen haben, auf mindestens 60,800 beläuft .

ES hätte erwartet werden dürfen , daß dieser unzweideutige Beweis
der Rechlsüberzeugung und des Willens der Gesammibevölkerung
Schleswig -Holsteins die Urheber der Siebenzehncr-Adresse von der
Erfolglosigkeit ihrer Bestrebungen und der Unmöglichkeit, die Gewrs-
sensstellung de« treuen und loyalen Volkes zu erschüttern , überzeugt

haben würde . Daß Dem nicht so ist , beweist die von dem »Preußi¬
schen Staatsanzeiger " veröffentlichte Zuschrift des Baron v. Scheel-
Plessen und 18 Gesinnungsgenossen an den Grafen v. Bismarck vom
23 . Januar d. I . Diese Herren verzichten aus allerdings nahelie¬
genden Gründen darauf , die llebelstände, an denen da« Land in der
gegenwärtigen Uebergangsperiode leidet , in » zahlreicher Versammlung *

zur Sprache zu bringen ; dagegen halten sie eS für angezeigt , dm
Zweck der patriotischen Bemühungen , der notorisch kein anderer
ist , als das unumstößlich gewisse Landesrecht zur Geltung zu brin¬
gen , eine »rechtliche und moralische Unmöglichkeit * zu nennen , diesen
Bemühungen auch andere Zwecke unterzuschieben, »Zwecke , die dazu
beitragen würden , den gesunden Sinn der Bevölkerung zu verwirren " ;
sie halten es für angezeigt , Sr . Maj . dem König von Preußen die
Vereinigung Schleswig -Holstein« mit der preußischen Monarchie in
direktester Weise zu empfehien. Während die Adresse vom Dezember
1864 hierüber für Uneingeweihte noch einigen Zweifel zuließ , spricht
sich diese Zuschrift mit bemerkenswerther Deutlichkeck aus .

Inwiefern ein solche- Gebahren mit der Treue , die jeder Staats¬
bürger dem Vaterlande , mit der Dankbarkeit , die jeder Schleswig -
Holsteiner Oesterreich nicht minder als Preußen schuldet, vereinbar ist,
in welchem Umfange es einer auf Grundlage des Rechts erfolgenden
Entscheidung über das Definitivum feindselig gegenüber tritt , das zu
beurtheilen , können wir füglich Jedem überlassen .

Die Unterzeichneten, welche seiner Zeit den ehrenvollen Auftrag er¬
hielten, die Erklärung vom Januar 1865 vorzuberecken und ihren
Mitbürgern vorzulegen, glauben eine Pflicht gegen sämmtliche Unter¬
zeichner dieser Erklärung zu erfüllen , indem sie die in Vorstehendem
enthaltenen , schon früher beabsichtigten , aber im Drange der Zeiten bis¬
her unterbliebenen Mittheilungen veröffentlichen . Die von mehr als
60,000 selbständigen Männern abgegebenen Eiklärungen vom Januar
und Februar 1865 dokumenliren aufs unzweideutigste, welche Auf¬
nahme das Projekt der Vereinigung SchleSwig -HolsteinS mit Preußen ,
sei es in Real - oder Personalunion , in Schleswig-Holstein gefunden
hat und für alle Zukunft erwarten darf. Daß das Land, stets einge¬
denk der Verpflichtungen , die es gegen das gelammte Deutschland
hat , einer solchen Lösung der schleswig - holsteinischen Frage eben so ent¬
schieden entgegentreten wird, als es die in dem Schreiben der 19 Her¬
ren vom 23 . Jan . enthaltenen Verdächtigungen eine « loyalen Volke «,
wie eine « anerkannt wohlwollenden Regiments aufs bestimmteste zu-
rückweiSt, darf als selbstverständlich bezeichnet werden .

Kiel , den 20 . Februar 1866. C. Beckmann — CarlSminde . I .
C. Bokelmann — Müssen. Prof . Forchhammer — Kiel Graf
Luckner — Schulenburg . Pastor L. Schräder — Kiel. A. Beck¬
mann — Friedrichsthal .

Ueb erlin gen . Die Bewegung auf dem hiesigen Fruchtmarktwar im Jahr 1865 :
Ztnr . Erlös

Kernen . . . 98 .452 479,245 fl.
Roggen . . . 1,700 5 .56 t fl.
Gerste . . . 1,166 4,346 fl.
Hafer . . . 2,833 9,674 fl.
NepS . . . . 1,287 12,483 fl.
Mischeifrucht . 199_ 562 fl.

Durchschnitt
4 fl . 52 kr.
3 fl . 16 kr.
3 fl. 43 kr .
3 fl . 27 kr.
9 fl. 42 kr .

Zusammen 105,678 5I1,o92 fl . —
Gegen 1864 zeigt sich ein Plus bei den Kernen und Rep«, ein Mi¬

nus ber den übrigen Fruchtarlen . ( B. C. B .)

Marktpreise.
Karlsruhe , 26 . Febr . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt am 21 . Febr .

wurden zu Milteipreisen verkauft : 3720 Pfund Haber, per 100 Pfund4 fl. — kr. Eingestelliwurden2600P >d. Durchschnittspreise von
Mehl per 150 Pfund : Kunstmehl Nr . 1 13 fl. 30 kr. ; Schwing¬
mehl Nr . 1 12 fl. — kr. ; Mehl in drei Sorten 10 fl. .— kr.

In der hiesigen Mehlhalle btleben ausgestellt . 88,n98 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 15. bi« 21. Febr. . . 189.519 Pfb. Mehl .

278 .417 Ptv . Mehl .Davon verkauft . . lob,082 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . 93,335 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. K roenlein .

^ Karlsruhe , 18. Febr. ( Wintervorlesung . Fortsetzung aus
Nr . 46.) Jene etwa der Lust oder dem Wasser beigcmengten krankmachen¬
den Stoffe, welche man bis jetzt noch nicht direkt nachgewiesen hat , nennt
man Miasmen und die dadurch verursachten Krankheiten miaS -
malische Krankheiten . Die bekannteste und in unfern Kli -
maten verbreitetste Krankheit dieser Art ist das Wechselfieber . Das
endemische Vorkommen desselben scheint auf einer sumpfigen Beschaffen¬
heit des Bodens zu beruhen , welche die sog. Fieberluft ( Malaria )
erzeugt, weßhalb jene Krankheit auch oft in den obern Stockwerken der
Häuser minder heftig auftritt , als in den untern . Zeigt dieses Wrch-
selfieber in einzelnen Jahren eine größere Verbreitung , so ist dies«
Erscheinung durch Witterung - Verhältnisse , Ueherschwemmungen und
dergleichen bedingt , sowie auf der andern Seite das Verschwinden
oder mildere Auftreten der Krankheit stets nachweisbar von Verän¬
derungen de - Klima '« und des Bodens , von der Austrocknung von
Sümpfen , der Anlage von Kanälen oder der Kultur des Bodens herrührt .
Ein Beispiel dafür bietet die nordöstliche Ecke der vereinigten Staaten
von Nordamerika , welch« in Folge der zunehmenden Kultur de» Bo¬
den« in den letzten hundert Jahren nahezu frei von Wechsetfiebcrn
geworden ist, sowie auch unsere Schwesterstadt Mannheim durch Ab¬
tragung der Festungswerke und Ausfüllung der Gräben ein ähnliches
Resultat erreicht hat .

' Ganz ander» verhält e« sich mit den epidemischen Seuchen,
z . B. der Pest, den Pocken , dem Scharlach und den Masern . Bei fast
allen diesen ist eS auf da« unzweifelhafteste erwiesen , daß sie durch den
Verkehr der Kranken mit Gesunden aus die Letzteren übertragen wer¬
den . Der Kranke scheint dabei den KrankheilSfloff zu erzeugen oder
bei dessen Entstehung wesentlich betheiligt zu sein, und seine Nähe oder
feine Berührung kann daher bei Menschen , welche Empfänglichkeit für
die Krankheit haben, di« gleiche Krankheit veranlassen. Während bei
Miasmatischen Krankheiten an den schädlich einwirkenden Oertlichkeiten
in der Regel viele Menschen gleichzeitig von der Krankheit ergriffen

werden, folgen die epidemischen Krankheiten in ihrer Verbreitung stets
dem menschlichen Verkehre . Ein jeder Kranke wird hier gewissermaßen
ein Mittelpunkt , von dem aus die Krankheit sich ohne all« Beschrän¬
kung immer weiter und weiter verbreiten kann . Der Angesteckte er¬
krankt dabei nie sogleich , sondern er trägt das aufgenommene Gift
eine Zeirlang mit sich herum und zeitigt diesen Keim in einer gewis¬
sen Zeit in seinem Körper. Diese Zeitfrist , während der sich die
Krankheit gewissermaßen im Körper vorbereitet, pflegt man die Brüte¬
zeit oder Inkubationszeit zu nennen.

Da« ansteckende Gist der Epidemien verbreitet sich nicht allein durch
den menschlichen Körper ; sondern es kann auch durch rauhe todte
Stoffe , wie Baumwolle , Wolle , Haare , Federn und dergleichen ver¬
schleppt werden und so die Krankheit in weit entfernte Gegenden ver¬
pflanzen. Dagegen wird es durch einen Hitzegrad, der den des sieden¬
den Wassers erreicht , sowie durch Körper, welche starke chemische Wir¬
kungen äußern , wie ChlorgaS, Ozon, MineralKuren und gewisse Salze ,
zerstört. Diese Eigenschaften Welsen darauf hin , daß man eS hier mit
belebten vrganijchcn Materien zu thun hat. Nur lebende organische
Wesen haben die^Fähigkeit , sich fort und fort zu vermehren, während
sic hinwieder durch Siedhitze und starke chemische Agenlien geiödlet
werden. Dieselben müssen außerordentlich klein sein , weil man sie bi«
jetzt mit dm besten Mikroskopen noch nicht hat wahrnehmen können.
Au gasförmige Stoffe kann schon darum nicht gedacht werden , weil
die ansteckenden Gifte an Gegenständen von rauher Oberfläche anhaften
und mit denselben weithin verbreitet werden können.

An Analogien für die obige Annahme fehlt es keineswegs. Gewisse
kontagiöse, aber freilich nicht mit der Heftigkeit und Periodizität der
Epidemien auslretend« Krankheiten der Haut beruhen nachweisbar auf
dem Vorhandensein sehr kleiner Schmarotzergewächse , und «ine andere
rührt ausschließlich von dem Vorhandensein gewisser Milben her.
Selbst in den inneren Gebilden des Menschen hat man parasitische
Organismen nachgewiesen , welche durch ihre Anwesenheit Krankheils¬

erscheinungen Hervorrufen, die große Aehnlichkeiten mit den VoikSepi-
demien zeigen . Hicher gehört namentlich die in neuerer Zeit entdeckte
und vielbesprochene Trichinenkrankheit. Die Trichinen sind bekanntlich
sehr kleine, mit unbewaffnetem Auge kaum sichtbare Würmer , welche
mit genossenem Fleische , worin sie sich in halbentwickeltem Zustande
befinden , in den Darmkanal gelangen und sich hier vollständig auS-
bilden und in kolossaler Weise vermehren . Von hier aus durchbrechen
die jungen Würmer die Wandungen der Darmkanal - und wandern
in das Muskelfleisch, wo sie sich einkapseln . Durch den Reiz, welchen
st« bei der Durchbohrung der Organe bewirken , verursachen sie eine
fieberhafte Erkrankung , welche entweder den Tod zur Folge hat , oder
mit der Einkapselung der jungen Würmchen in Genesung endigt. Aller¬
dings findet hier keine Ueberlragung der Krankheit vom Menschen zum
Menschen statt , sondern dieselbe erfolgt durch die Vermittelung cirre«
Thieres , in dessen Fleische sich eingekapjclte Trichinen befinden ; aber
unter Kannibalen würde ohne Zweifel auch eine direkte Ueberlragung
der Krankheit durch unser eigenes Geschlecht erfolgen können.

Noch weit schlagender tritt die Analogie zwischen den epidemischen
Krankheiten der Menschen und einigen Krankheiten der Pflanzen und
Thiere hervor , welche erwiesener Maßen durch parasitische Organismen
entstehen. Wer kennt nicht die Kartoffelfäule und die Traubenkcank-
heit, welche in unserm Jahrhundert schon so große Verwüstungen an -
geiichtet haben ? Auch sie zeigen sich zuerst an einem Stock und bil¬
den hier ihre Keime aus , welche sofort durch den Wind oder durch
Insekten auf andere noch gesunde Pflanzen gelangen und so die
Krankheit von neuem erzeugen und in kurzer Frist weithin verbreiten.

Auch unter den Seidenraupen kennt man eine ansteckende Krankheit,
die sog . Muscardine , welche zuweilen die Ernte ganzer Jahr « ver¬
nichtet und den Preis der Leid« dedeulcnd erhöht . Die Ursache davon
ist ein k.emer Pilz , der sich im Innern der Raupe entwickelt und die
Thiere löstet . Nach dem Tod- dcrjelben durchbricht der Pilz die Haut ,
und durch seine Keime wird dann sofort die Krankheit auf andere
Raupen übertragen , wenn dieselben nicht durch die lorgfälitgste Ab¬
sperrung vor der Ansteckung geschützt werden. (Fortsetzung folgt .)



Z .c.468. Karlsruhe .

Nach New-Pork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Nabus Sk Stoll in Mannheim .

_
Sohn ^

Hamburg- Ämerikanische Packetf ahrt- Aktirn- Grsrllschaft.
Direkte Post -Dampfschifffahrtzwischen

Hamburg und Rew - Bork ,
eventuell Southampton anlaufend , vermittelst der Post - Dampfschiffe

Germania , Capt . Ehlers » am 3. März. Teutonia , Capt . Haack, am 7. April .
Bavaria , . Tanbr , . 17 . März. Allemannia, . Trautman», . 14 . « pr»l .
Saxonia , . Meier, . 31. März. Bornsfia , „ Schwensen, . 21. « prü .

Paffagepreiser Erste Kajüte Pr . Erl. Lhlr . 150 , Zweite Kajüte Pr . Erl. Lhlr . 110, Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . «0.

Frackt Pfd . St . 3. 10 vr . ton von 40 Hamb. Kubiksuß mit 15 °/äPrimage .
Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffe finden statt :

am 15. März pr . Packetschiff »Oder " , Capt . Winzeu.
Näheres bet dem Schiffsmakler August Bollen , Wm . Miller 's Nachfolger , Hamburg ,

und dessen Agenten: Karl Hund in Amern und dem Central -Expeditions -Bureau Mannheim
Spalter . Reinhardt Müller ._ Z.c 481 .

! Z .e .279 . D u r b a ch.

Weinversteigerung.
! In der Behausung des Freiherrn
Illdolph von Neveu zu Offen¬
iburg werden den 12 . März d .

I . , Vormittags 10 Uhr, circa 250 Ohmen der edelsten
Sorten Weine von den Jahren 1864 und 1865 , be¬
stehend in Klevner, Klingelberger , Josephsberger und
gemischten Weinen ; sodann 32 Ohm ganz feiner dick-
rotber 1864er We,n einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt.

Durback, am 10. Februar 1866.
Freiherr !, von Neveuischer Verwalter :

Z .e.615. N.Nr . 728. Civ. - Kammer. Waldsbut .
( Bekanntmachung .) Die Ehefrau des Peter
Baumgartner , Nosa , geb . Bootz , von Rhina ,
hat gegen ihren Ehemann eine VermögenSabsonde-
rungSkluge erhoben. Zur mündlichen Verhandlung
ist Tagfahrt aus die am

Samstag den 31 . März d . I . ,
Vormittags V- 9 Uhr ,

beginnende Gerichtssitzung anberaumt ; was zur Kennt¬
nisnahme der Gläubiger bekannt gemacht wird.

Waldrhut , den 16. Februar 1866.
- Großh . Kreisgericht.

Schneider .
H o f m a n n.

Z .e.518 . Stuttgart . ( Zahlungs - Auffor¬
derung . ) Nachdem gegen den hiesigen
, Kaufmann Martin Koppel
wegen Verdachts der UeberschuldungVermögensunter¬
suchung angeordnet worden ist , werden seine Schuld¬
ner aufgefordert , ihre Schuldigkeiten bei Gefahr dop¬
pelter Zahlung nur an den Güterpfleger

Kaufmann Albert Bernhold
dahier

abzuiragen .
Den 19. Februar 1866.

König! , württ . Stadtgericht .
Probst .

Zd .963. Nr . 1766. Bühl . ( Aufforde¬
rung . ) Melchior Jost von Altschweier kaufte im
Jahr 1822 von Johann » Frank einen Steckhausen
Rebboden in Ei sent Haler Gemarkung , neben Jos .
ManShard 's Erben und Mehreren , und ist geson¬
nen , das Grundstück wieder zu veräußern , während
der Gemeinderath wegen Mangels eines früheren
Grundbucheintrags die Gewähr versagt.

ES werden nun Alle , welche an der Liegenschaft
dingliche , oder lehenrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche haben oder zu haben glauben , auf Antrag
des Melchior Jost hierdurch ausgefordert, solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigen « dieselben dem neuen Er¬
werber gegenüber verloren gehen .

Bühl , den 20 . Februar 18V6 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Z .d.978 . Nr . 21,262 . Bruchsal . ( Arrest -

verfügung .)
In Sachen

der fürstlichen Standesherrschaft Für¬
stenberg in Donaueschrngen

gegen
Mechanik» « Wilhelm Legier von
Freiburg ,

Forderung betr.
Beschluß .

1) Auf das Guthaben de« Beklagten bei Bierbrauer
Zipperer Wittwe in Bruchsal, im Betrag von
866 fl ., wird der Zugriffsarrest verfügt und die¬
ser Schuldnerin aufgegeben , bei Vermeidung
nochmaliger Zahlung den arretirten Betrag brs
auf Weiteres an Legier nicht auSzrrbezadlen.

2) Nachricht hievon erhält der Beklagte mit dem
Befehl , die Klägerin binnnen 14 Tagen
mit ihrer Forderung zu befriedigen , widrigen¬
falls ihr der mit Beschlag belegte Betrag an
Zahlungsstatt zugewiesen werden soll .

Bruchsal, den 11 . Dezember 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

gez . Staig er .
Nr . 2783 . Dieses wird dem dermalen an unbe¬

kannten Orten abwesenden Beklagten Lcgler auf
diesem Weg« an EröffnungSstatt bekannt gemacht , und
ihm zugleich ausgegeben, einen am Orte dieses Gericht«
wohnenden Gewalrhaber auszustellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären,
am LitzungSorte des Gericht« angeschlagen werden.

Bruchsal , den 20 . Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
V .851 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)

Unter O .Z . 212 wurde heute dahier in das Firmen¬
register eingetragen :

Kaufmann Adolph Herzmann betreibt dahier ein
HandlungSgeschäst unter der Firma , A. Herz¬
mann " . Er ist verheiralhet mit Adelheid Worm¬
ser von Landau . Als GüterrechtSverhällruß wurde
im Eheverlrag die ErrungenschafiSgemeinschail nach
Art . 1498 und 1499 de« in der königlich bayrischen
Pfalz gellenden bürgerlichen Gesetzbuchs gewählt , mit
der Beschränkung , daß nach Auflösung der Gemein¬
schaft jedem von beiden Ehegatten oder dessen Erden

gestattet ist, die Kleidungsstücke, da « Leibweißzeug und
die Kleinodien, die zum Gebrauch des Ersteren gedient
haben , in ihrem dereinstigen Zustand , ohne Verrech¬
nung aus der Masse zu entnehmen.

Karlsruhe , den 22 Februar 1866.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Vincenti .
W. Frank .

B.848. Nr . 4321 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung . ) In daS GesellschaslSreg 'ster unter O .Z .
42 wurde eingetragen die Firma „ Herrn u . Cie .

" .
Niederlassungsort Kirchheim. Mitglieder der am 13.
Februar d. I . begründeten offenen Handelsgesellschaft
sind Balthasar Henn , Peter Pfisterer und Michael
Kettemann von Kirchheim.

Heidelberg, den 13 . Febiuar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht.

JunghannS .
Mechler .

V .849. Mannheim . (Bekanntmachung .)
In das Handelsregister wurde eingetragen :

1) 25 . Januar 1866, O .Z . 60 d . Ges. - Reg.
Karl Ludwig Hauser ist als Direktor in die

unter der Firm » „ Verein chemischer Fabriken "
dahier bestehende Aktiengesellschaft getreten.

2) 1 . Februar 1866 , O .Z . 136 und 216 d. Ges.-
Reg.

Durch den Eintritt des Karl Keipp in die
Handelsgesellschaft„ E . Altfuldisch <L Cie ."
wurde diese Firma geändert und heißt jetzt
Keipp und Feil " . Die gleichberechtigten
Theilhaber sind : Jakobine Feil , Emilie Keipp ,
geb . Altfuldisch , und Karl Keipp .

3 ) 1 . Februar 1866 , O .Z . 39 und 217 d . Ges. - Neg.
Der bisherige Prokurist der Firma „Rau -

court <k Cie . " Karl Bürk ist als gleichbe¬
rechtigter Theilhaber in die Gesellschaft getreten,
und wurde diese Firma in die „ Bürk L Cie ."
umgcändert .

4) 1 . Februar 1866, O .Z . 27 d . Ges . -Reg.
Ebevertrag «t . ll . Mannheim , den 2. Januar

1866 , zwischen Julius Kaufmann , Theilha¬
ber der Firma , M . Joseph <L Cie .

"
, .undKa -

roline Felsenlhal , wornach jeder Theil Ein¬
hundert Gulden in die Gemeinschaft einwirst ,
alles üblige gegenwärtige und zukünftige fah¬
rende Beibringen davon ausgeschlossen bleibt .

5) 1 . Februar 1866 , O .Z . 280 d. Firm . - Reg.
Ernst Müller ist als Prokurist der Firma

,T. H. Meyer - NicoIay " bestellt .
6) 1. Februar 1866 , O .Z . 441 d . Frrm .-Reg.

Firma „ Karl Cvblitz in Mannheim " mit
Inhaber gleichen Namen « .

7) 3 . Februar 1866, O .Z . 192 d . Ges. - Reg.
Die unter der Firma „ Aberle und Frank "

dahier bisher bestandene Handelsgesellschaft ist
aufgelöst .

3) 3 . Februar 1866, O .Z . 442 d . Firm . - Reg.
Firma „ Anton AHerle " in Mannheim mit

Inhaber gleichen Namen«.
9) 3. Februar 1866, O .Z . 443 d . Firm .- Reg.

Firma „Herrn . Frank " in Mannheim , In¬
haber ist Hermann Frank , Fabrikant dahier.

10) 3 . Februar 1866 , O .Z. 26 d . Ges . -Reg.
Die seitherigen Prokuristen der Firma „H. L.

HohenemserLSöhne dahier, Karl H o h e n -
emser und Ludwig Hohenemser , ferner
August Hohenemser und Friedrich Hohen -
emier dahier , sowie Wilhelm Hohenemser
undHeinrich Bernhard Hohenemser in Frank¬
furt a . M . sind atS gleichberechtigte Theilhaber
in die unter obiger Firma bestehende Gesellschaft
getreten.

Mannheim , den 3. Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Z.d.964. Nr . 1041 . Jestetten . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In Sachen mehrerer Gläubiger ,
Liquidanten , gegen die Ganlmasfe des KranzwirlhS
Franz Joses Stoll zu Erzingen , Forderung und
Vorzug betr., werden alle Diejenigen, welche die An¬
meldung ihrer Forderungen bi» zur heutigen Lagfahrt
unterlassen haben , hiermit von der Masse auSgc-
fchlofsen. Jestetten , den 9 . Februar 1866. Großh . bad.
Amtsgericht. Füller .

Z .d .975 . Nr . 3226 . Mannheim . (AuSschluß -
erkennrniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe de « Handelsmanns
Sigmund Mayer hier,

Forderung und Vorzug betr.
Alle diejenigen Gläubiger , w-lche bis heute ihre For¬

derungen an die Ganlmasfe de « Sigmund Mayer
nicht angemeldet haben, werden andurch von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

V. R . W.
So geschehen Mannheim , den 23 . Februar 1866.

Großh . bad . Amtsgericht.
Siegel .

Z .d .968. Rr . 1845 . Staufen . ( Aufforde¬
rung .) Der Mulde, jährige Konstantin Wreßler
von Untermünsterthal hat durch seinen Vormund Leo¬
pold Ort lieb von da um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft seiner Mutter , der
ledigen Mechtilde Wießler von Urrterrnünsterthal ,
nachgesucht . Diesem Gesuch wird stattgegeben, wenn

nicht innerhalb 6 Wochen Einsprache dagegen
erhoben wird.

Staufen , den 22. Februar 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n .
Z .d.514 . Nr . 1718. Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .)
Bitte der Ludwig Sulz er ' S Wittwe
um Einsetzung in Besitz und Gewähr
de « Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes .

Die Wittwe des verstorbenen Postpraktikanten Lud¬
wig Sulz er von Heidelberg hat nach Verzicht de»
einzigen Kindes M . L . S . Sulzer auf die Erbschaft
um Einsetzung in die Gewähr der Verlassenschaftnach¬
gesucht .

Dies wird unter Hinweisung auf L .R . S . 770 be¬
kannt gemacht .

Heidelberg, den 19 . Januar 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Junghanns .
vckt . Mechler .

Z .d.974 . Nc. 4781 . Pforzheim . ( Erbschafts¬
einweisung .) Nachdem zufolge der öffentlichen
Aufforderung vom 26 . November v . I . eine Ein¬
sprache innerhalb der gesetzten Frist nicht erhoben
wurde , wird nunmehr die Wittwe des verstorbenen
Gotilieb Großhanns , Karoline , geborne Fies ,
von Eutingen in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Mannes eingewiesen .

Pforzheim , den 23 . Februar 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
,̂ Z . d.958 . Nr . 1204. Gengenbach . ( Ver¬
lässe n sch a s t S e i n w e i s u n g. ) Zufolge unse¬
rer Aufforderung vom 23 . Dezbr. v . I . , Nr . 6691,
wird die Steinhauer Wilhelm Kienzle 's Wittwe ,
Anna Maria , geb . Nock , von Oberharmersbach in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes
hiermit eingewiesen. Gengenbach, Herr 19 . Februar
1866 . Großb . bad. Amtsaericht . Pfeiffer .

Z .d .910 . Nr . 3720 . Mosbach . ( Ausforde .
rung . ) Auf Ableben der Liebmann Otten Hei¬
ni er ' s Wittwe in HeinSheim hat deren natürlicher
Sohn Salomon Kahn in Wimpfen um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassenfchafl gebeten .
Diesem Gesuch soll stattgegeben werden, wenn nicht
binnen 4 Wochen begründete Einsprachen dagegen
erhoben werden. Mosbach , den 17. Februar 1866.
Großh . bad . Amtsgericht . Rauch .

Z .d.957. Elzach . ( Erbvorladung . ) Zur
EdcvertragS - und Testamentseiöffnung . Inventur und
Theilung auf Ableben der Georg Bolk 'S Ehefrau , Ka¬
tharina , geborne Trenkle , von Reichenbach , Ge¬
meinde Prechlhat , ist Tagsahrl aus

Samstag den 10 . März 1866 ,
Vormittag « 8 Uhr,

in der Wohnung des Georg Volk in Reichenbach an¬
beraumt .

Hierzu werden die nach Amerika ausgewanderten
und seit längerer Zeit vermißten Erbbeiheitigten

Josef Sailer , geboren 1842 , und
Laoer Allgaier , geboren 1827,

Beide von Münsterthal , mir dem Bedeuten anmit
öffentlich vorgeladen, daß, wenn sie nicht

innerhalb drei Monaten
entweder in Person erscheinen oder einen Gewalthaber
senden, die Erbschaft Denen werde zugetheilt werden,
welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladcnen zur Zeit des
Erbanfall « nicht mehr am Leben gewesen wären.

Elzach , den 16. Februar 1866.
Der großh. Notar
Ad . Win gl er .

Z . d .977. Wertheim . (Erbvorladung .) Zur
Vornahme der Erbtheilung auf das am 12 . August
1856 erfolgte Ableben der ledigen Anna Barbara
Schleßmann von Sachsenhausen wird hiermit
deren nach Australien ausgewanderie Schwester Maria
Katharina Weih , geborne Schleßmann , Ehetrau
de « Webers Peter Weiß , srühern Bürgers in Vocken-
rolh , mit

dreimonatlicher Frist
unter dem Bedeuten anher vorgeladen , daß im Fall
deren Nichterscheinens die Erbschaft lediglich Denen
werde zugelheitl werden, welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladene zur Zeit des ErbanfaUS nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Werlheim , den 22. Februar 1866.
Der großh . bad. Notar

Löchert .
Z . d .965 . Nr . 1364. Schopsheim . ( Auf .

sorderung .) Ludwig Baumgartner von Adel¬
hausen und Heinrich Zäh von Nkuenweg sind wegen
Ausbleibens in der AushebungSlagsahrt vom 7. De¬
zember 1865 der Refraktion angeschutdigt und werden
ausgesordert, in der am

Dienstag den 20 . März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

stattfindenden Hauplverhandlung zu erscheinen , widri -
gensallS daS Uriheit nach dem Ergebnisseder Untersu¬
chung gefällt würde.

Schopsheim, den 7 . Februar 1866.
Glvßh . bad. Amtsgericht.

K i l g « n st e i n.
Z . d.962 . Nr . 3759 . MoSbach . ( Oeffent -

liche Vorladung .) Gegen
Jakob Frrcdr . Weber von Kälbertshausen ,
Mojes Eisemann von Binau ,
Josef Heinrich Rastert von Dallau ,
Jakob Heinrich Joh in Agtasterhausen,
Philipp Hauck von Mörle -stem ,
Johann Hel fr ich von Neckarelz,
Johann Gehrtg von Obrigheim ,
Josef Martin Graf von Waldmühlbach,
Johann Müller von Aglasterhausen,
Albert Haas von Lohrbach ,
Cynstian Römer von Mittelschefflenz,
Valltn Hilbert von MoSbach,
Gerjon Eisemann von Binau ,

welche in der AushebungSlagsahrt vom 22. November
v . I . nicht erschienen sind , ist auf Antrag großh.
Staaisanwallfchaft Untersuchung wegen Refraktion
dahier eingeleilek .

Zur Hauplverhandlung über die gegen sie erhobene
Anklage ist Tagfahrt auf

Dien >tag den 10 . April d. I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnet , und werden hierzu die Beschuldigten mit
dem Ansügen vorgeladen, daß bei ihiem Ausbleiben
da» Unheil nach dem Ergebt»,ß der Verhandlung ge¬
fällt würde.

MoSbach, den 15 . Februar 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

R ü t t i n g e r.
Z .d.98Z . Nc. 3194 . Sruchjal . ( ilaffocd e-

Druck « ud Berlag der E. vraun ' schen Hofbuchdruckerei ,

rung . ) Hoboist Michael Bär von UnteröwiSheim
hat sich aus seinem GarnisonSort Konstanz unerlaub¬
ter Weise entfernt . Derselbe wird hiermit ausgesoc -
dert, sich

binnen 3 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen, widrigen¬
falls gegen ihn die Einleitung de- gerichtlichen Ver¬
fahrens wegen Desertion beantragt werden wird.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Bruchsal, den 22 . Februar 1866.

Großh . bad. Bezirksamt .
Pfister .

Z.d .999. Nr . 3197 . Mannheim . ( Auffor¬
derung . ) Johann Peter Maier von Adolzfurth
ist des Diebstabls von 3 Fässern Petroleum zum Nach,
theil de« Handlungshauses Paul Eichner angeschul¬
digt. Derselbe wird ausgefordert,

binnen 14 Tagen
dahier zu erscheinen und sich vernehmen zu lassen , in¬
dem sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung da«
Erkenutniß gefällt werden wird.

Mannheim , den 23. Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Z . d .925. Nr . 21 >9 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung . ) I . U. S gegen Wilhelm Staig er von
Konstanz, Eugen Ellensohn von Möggingen , und
Julius Weltin von Reichenau , wegen Refraktion ,
erging heute Urtheil : Tie Beschuldigten sind der
Refraktion schuldig , und haben deßhalb eine Geldstrafe
von 800 fl. Jeder zu bezahlen , sowie sammtvcrdindlich
die Kosten dieses Verfabrens zu tragen .

Konstanz, den 17. Februar 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r .
Z .e.616 . Nr . 1821 . Konstanz . ( Urtheil . )

In Anklagesachen
gegen

Friedrich Vetter von Schalsingen ,
wegen Körperverletzung,

wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :
Friedrich Vetter sei der im Affekt verübten

Körperverletzung des Eulog Müller vonKalk -
reuthe für schuldig zu erklären , und deßhalb in
eine AmtSgefängnißstrafe von 3 Wochen und zur
Tragung der Kosten de« Strafprozesses und Ur-
theilSvollzug« zu verurtbeilen .

V. R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeklagten auf diesem

Wege bekannt gemacht .
Konstanz, den 21 . Februar 1866.

Großh . Kreis und Hofgericht.
Strafkammer .

Kamm .
v. Buol .

Z .d .980 . Nr . 3219. Stockach . (Urtheil .)
I . U . S .

gegen
Adolf Frik von Stockach ,

wegen Refraktion ,
wird auf geführte Untersuchung zu Recht erkannt :

Es feie Adolf Frik von Stockach der Refrak¬
tion für schuldig zu e,klären und unter ' Ver-
sällung in die Kosten de « Verfahrens in eine
Geldstrafe von 800 fl . zu vcrurtheilen .

V. R . W.
So geschehen Stockach , den 22 . Februar 1866.
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiemit

verkündet.
Großh . bad. Amtsgericht.

S a u r.
Z .d .979 . Nr . 3220 . Stockach . ( Urtheil .)

I . U. S .
gegen

Fridolin Walser von Hindelwangen ,
wegen Refraktion ,

wird zu Recht erkannt :
ES fei Fridolin Walser von Hindelwangen

der Refraktion für schuldig zu erklären und
unter Verfüllung in die Kesten des Verfahrens
in eine Geldstrafe von 800 fl. zu vcrurtheilen .

V. R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiemit

verkündet.
Stockach , den 22 . Februar 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Gaur .

Z . d .949 . Ueberlingen . ( Urtheil .)
I . U . S .

gegen Adolf Storz und Josef Wil¬
helm Müllervon Ueberlingen,

wegen Refraktion ,
wird zu Recht erkannt :

Adolf Storz und Joses Wilhelm Müller
von Ueberlingen sind der Refraktion für schul¬
dig zu erklären, und drßwegrn , vorbehaltlich
ihrer persönlichen Bestrafung , Jeder in eine
Geldstrafe von 800 fl . , sowie in die Kosten zu
Verfällen .

V. R . W.
Dieses Urtheil wird den flüchtigen Angeschuldigien

öffentlich verkündet.
Ueberlingen, den 8 . Februar 1866.

Großh. bad . Amtsgericht.
D i e t s ch e.

Z .d.973. Nr . 1006. Gernsbach . (Urtheil .)
I . U. S . gegen Franz Karl Seiter von Gernsbach,
Wendelin Wunsch von Weißenbach, Arnold Nach - '
mann von Hörden , und Karl Jmberi von Mi¬
chelbach, wegen Refraktion , erging in der heutigen
Hauplverhandlung folgendes

Urtheil :
Es seien Franz Karl Seit er von Gernsbach,

Wendelin Wunsch von Weißenbach, Arnold
Nachmann von Hörden, und Karl Jmberi
von Michelbach der Refraktion für schuldig zu
erklären und deßhalb ein Jeder derselben in
eine Geldstrafe von 800 fl. und in ein Vier¬
theil der Untersuchungskoften, sammtverbindlich
für das Ganze derselben haftbar , zu verurthei-
len.

V . R . W.
Dies wird dm Verurtheilten hiemit eröffnet .
So geschehen Gernsbach, den 14. Februar 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

Z .d.953 . Nr . 1946 . Borberg . ( Gemeinde -
steile .) Der zum Bürgermeister der Gemeinde Win -
dischbuch wiedcrgewähltebisherige Bürgermeister Karl
Schweitzer von da wurde heute nach Bestätigung
durch den großh. LandeSkommiffärin Pflichten genom¬
men.

Borberg» den 20 . Februar 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Reff .
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